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Bereits jeder achte Betrieb in Deutschland arbeitet 
nach ökologischen Vorgaben. Die Bundesregierung 
hat sich zum Ziel gesetzt, den Anteil der Bio-Fläche 
bis 2030 auf 20 Prozent zu erhöhen. Deshalb hat das 
Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft (BMEL) einen Fahrplan für mehr Bio entwi-
ckelt: die Zukunftsstrategie ökologischer Landbau 
(ZöL). Zentrales Instrument zu deren Umsetzung ist 
das BÖLN, z.B. mit den Dialog- und Vernetzungs-
angeboten der Demonstrationsbetriebe.

Das Bundesministerium für Ernährung und Land-
wirtschaft hat aus knapp 32.000 Öko-Betrieben 
zuletzt 290 Demonstrationsbetriebe Ökologischer 
Landbau ausgewählt. Sie zeigen durch Führungen, 
Hoffeste und Aktionstage allen Interessierten (Ver-
braucherinnen und Verbrauchern, Familien, Kitas, 
Schul- und Berufsschulklassen, Auszubildenden, 
Umstellungsinteressierten, Praktikerinnen und 
Praktikern), was ökologischen Landbau ausmacht. 
www.demonstrationsbetriebe.de
www.oeko-einblick.de
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Das Netzwerk Demonstrationsbetriebe Ökologi-
scher Landbau ist eine Maßnahme des Bundes-
programms Ökologischer Landbau und andere 
Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BÖLN).
Ziel des BÖLN ist es, die Rahmenbedingungen 
für die nachhaltige und ökologische Land- und 
Lebensmittelwirtschaft zu verbessern und die  
Voraussetzungen für ein gleichgewichtiges Wachs-
tum von Angebot und Nachfrage zu schaffen. 
www.bundesprogramm.de



Das wohl bekannteste Merkmal der Demeter-Rinder 
sticht buchstäblich heraus: stolz tragen sie ihre 
Hörner. Das gilt auch auf den Honhardter Demeter-
höfen, gemeinsam geleitet von Julian Klopfer, seiner 
Partnerin Julia Rupp und seinen Eltern Annerose 
Schwarz-Klopfer und Martin Klopfer. „Hörner  
tragen zum Aufbau der Lebenskräfte bei, sie sind 
Teil der Kuh“, sagt Julian Klopfer. „Aus 
Ehrfurcht und Respekt vor dem Tier  
behalten unsere Rinder ihre Hörner.“ 

Die wesensgemäße Tierhaltung der  
Honhardter Demeterhöfe geht noch wei-
ter. Die Milchkühe und das Jungvieh kön-
nen während der gesamten Vegetations-
periode auf die Weide. Im Winter werden 
sie ausschließlich mit Heu und eigenen 
Getreideflocken gefüttert. Das macht 
sich bezahlt: „Die Heuwirtschaft fördert eine große 
Artenvielfalt in der Natur“, so Martin Klopfert. 
„Außerdem sind silagefreie Fütterung und gesunde 
Tiere das Fundament für unsere gute Milch-, Käse- 
und Fleischqualität.“ Ebenso ungehindert sind die 
Schweine des Hofs unterwegs: Sie laufen von März 
bis November im Freigelände umher, suhlen sich 
in der nassen Erde und scheuern sich ausgiebig an 
ihren Holzhütten. Gefüttert werden alle Schweine 

ausschließlich mit der eigenen Molke und mineral-
stoffreichem Futtergetreide aus hofeigenem Anbau. 

Flora und Fauna im Einklang
So sehr die Tiere vom Boden profitieren, so viel ge-
ben sie auch zurück. „Unsere Rinderherde liefert den 
gesamten Bedarf an Dünger für Wiesen, Weiden und 

Felder“, sagt Julia Rupp. „Synthetische 
Düngemittel und chemische Pflanzen-
schutzmittel kommen bei uns selbstver-
ständlich nicht zum Einsatz.“ Außerdem 
sorgen eine siebenjährige Fruchtfolge mit 
wechselnden Kulturen und biologisch-
dynamische Feld- und Kompostpräparate 
für eine hohe Bodenfruchtbarkeit. Gesät 
wird dabei Saatgut aus der biologisch-
dynamischen Pflanzenzüchtung und 
biologischen Pflanzenvermehrung.

Auf den Honhardter Demeterhöfen hat man sich für 
diese nachhaltige Form des Wirtschaftens entschie-
den. „Aber über das Schicksal unserer Nutztiere und 
den Erhalt der Fruchtbarkeit der Böden entschei-
den nicht nur wir als Landwirte“, betont Annerose 
Schwarz-Klopfer. „Mit jedem Einkauf geben unsere 
Kundinnen und Kunden die Produkte in Auftrag, 
die sie morgen auf ihrem Teller haben wollen.“

82 ha

100%

Fläche (35,5 ha Ackerland, 
46 ha Dauergrünland)

Tiere (23 Milchkühe, 
50 Mastrinder, 

20 Mastschweine)

Heumilchbetrieb

„Hörner sind Teil der 
Kuh. Aus Ehrfurcht 
und Respekt vor 
dem Tier behalten 
unsere Rinder ihre 
Hörner.“

Vielseitige Landwirtschaft

Die Honhardter Demeterhöfe sind vielfältig 
und ganzheitlich: Verschiedene Betriebs-
zweige, Käserei und Direktvermarktung 
passen bestens zum geschlossenen Be-
triebskreislauf, auf den Hof zugeschnittene 
Kulturen und der Ammenkuhhaltung. 93


